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Oem ^ lando
Berlin, 9. Sept . Ter Reichsfinanzministerhat eine Ver¬

fügung erlassen, wonach Staatsarbeitern , die 25 Jahre im
Dienste sind, wie vor dem Kriege eine einmalige Prämie von
100 Mark zu gewähren ist. Der Erlaß ist ans mehrfache An¬
regung des Reichswehrministers ergangen. Bei bereits abge¬
bauten Arbeitern kann die oberste Verwaltungsbehörde die
nachträgliche Bewilligung anordnen, damit Härten vermieden
werden. Lohnempfänger, die der Angestelltenversicherung un¬
terliegen, wird keine Prämie gewährt , dagegen können Dienst-
Prämien aus Anlaß der Vollendung von 40 oder 50 Dienst¬
jahren gewährt werden, jedoch nur mit Zustimmung des Reichs¬
finanzministeriums in jedem einzelnen Fall.

Berlin, 9. Sept . Die deutsche Reichsregierung wird nicht
vor dem 20. September zu den Ergebnissen der Londoner Ju¬
ristenkonferenz und zu einer Paktkonferenz-Einladung Stellung
nehmen. — Nachdem die Meldungen der deutschen Presse über
die Verletzung der deutschen Grenze durch Polen bereits demen¬
tiert wurden, hat gestern die polnische Regierung ihre Gesandt¬
schaft in Berlin beauftragt , die deutsche Regierung auf die
schädliche Tätigkeit eines Teiles der deutschen Presse (!) auf¬
merksam zu machen. — Man meldet aus Dresden, der Reichs¬
minister des Innern , Schiele, habe das Ersuchen der Regierun¬
gen von Sachsen, Baden, Hessen, Oldenburg und Hamburg aus
Verschiebungder zum 15. September nach Leipzig einberufenen
Reichsschulkonferenz abgelehnt. — Ende September werden in
der südlichen Eifel große Üebungen französischer Truppenkör¬
per stattfinden. Für die Manöver dürfte hauptsächlich die
Gegend von Mayen , Adenau und Ahrweiler in Frage kommen.

ArrsLomd
Genf, 9. Sept . Eine Delegation des Saargebiets in Genf

verlangt in erster Linie die Zurückziehung der französischen
Truppen aus dem Saargebiet.

Athen, 9. Sept . Die griechische Regierung hat die Ver¬
steigerung des Achilleions, des Besitztums des früheren deutschen
Kaisers auf Korfu, ans den 26. September festgesetzt.

London, 9. Sept . Infolge eines Kabinettsbeschlusses kön¬
nen jetzt irische Staatsangehörige als unerwünschte Ausländer
aus England ausgewiesen werden, oder es kann ihnen bereits
die Einreiseerlaubnis versagt werden. Dieser Beschluß soll zur
Bekämpfung der Kommunistenpropahanda dienen.

Scharfe amerikanische Kritik am Völkerbund.
Genf, 8. Sept . Wie verlautet, weilt der amerikanische Se¬

nator Eapper seit zwei Tagen in Genf. Der Senator ist ein
Freund des Präsidenten Coolidge und hatte mit diesem eine
längere Unterredung , bevor er Washington verließ. Nach dem
Ablauf der Völkerbundsversammlung wird der Senator Coo¬
lidge über seine Eindrücke Bericht erstatten. In einem Gespräch,
das Senator Eapper mit amerikanischen Journalisten hatte,
erklärte er, daß er bisher von den Vorgängen im Völkerbund
nicht entzückt sei. Er habe den Eindruck, daß nur eine voll¬
kommene und ehrliche Verständigung zwischen den europäi¬
schen Staaten die Vereinigten Staaten bewogen könnte, sich für
den.Völkerbund effektiv zu interessieren. Der Senator machte
die bedeutungsvolle Aeußerung : „Der Versailler Vertrag
wurde von den Vereinigten Staaten verworfen, weil man in
ihm die Wurzel neuer Kriege erblickte. Solange der Völker¬
bund auf der Grundlage dieses Friedensvertrags europäische
Politik macht, wird keine Ruhe auf dem Kontinent einkehren.
Die Vereinigten Staaten würden deshalb eine entsprechende
und gerechte Revision des Versailler Vertrags als den Auftakt
zu einer wirklichen Versöhnung der europäischen Staaten be¬
grüßen und dann wahrscheinlich eine andere Völkerbundspolitik
einschlagen."

Gegen die Kontumaz-Urteile.
Paris , 8. Sept . Die fortgesetzte Verurteilung deutscher

„Kriegsverbrecher" durch französische Kriegsgerichte gehen all¬
mählich auch den Paiser Nationalisten auf die Nerven. Das
extrem-nationalistische Blatt „Peuple ", welches keinerlei Vor¬
liebe für die Deutschen hat , bemerkt zu dem letzten Todesurteil
gegen den General Hetzel, dem einstigen Kommandeur der 33.
Kavallerie-Division : „Man frägt sich, welchen Sinn derartige
Verurteilungen im Abwesenheitsverfahren eigentlich haben.
Gibt es denn nichts ernsteres zu tun , als die Verurteilung von
Leuten, die ungestört in ihrer Heimat leben. Es ist mehr als
lächerlich, derartige Urteile zu fällen, welche, wie man genau
weiß, niemals vollstreckt werden. Unsere Gerichte und auch
die Militärgerichte haben auch ohnehin übergenug zu tun . Sie
sollten endlich aufhören, ihre Zeit mit solchen Dingen zu ver¬
lieren, und sich überdies noch ohne Nutzen lächerlich zu machen."

Frankreichs Sorge um die östlichen Alliierten.
Paris , 9. Sept . Nach den hier aus Genf eintreffenden

Meldungen der Pariser Blätter soll es im Laufe der Verhand¬
lungen der juristischen Experten in London gelungen sein, die
größten Schwierigkeiten der Rheinpaktfrage aus dem Wege zu
räumen. Man soll vor allem die Bestimmungen über die abso¬
lute Respektierung der Grenzen, über das obligatorischeSchieds¬
gericht in allen Fällen und über die Anrufung des Völkerbunds
in befriedigender Weise aufgesetzt haben. Besonderen Nachdruck
legen die Blätter darauf , daß Frankreich das Recht gewährt
werde, im Falle eines „flagranten Angriffes" im Einverständnis
mit seinen Alliierten unverzüglich einzuschreiten. Die franzö¬
sischen Blätter verteidigen hartnäckig den Standpunkt , daß der
Völkerbundsrat ohne Einstimmigkeit Sanktionen gegen einen
Angreifer beschließen könne. Der „Matin " bezeichnet es als
wahrscheinlich, daß in irgend einer Weise in den Text des Völ¬
kerbundsrates eine diesbezügliche Bestimmung ausgenommen
werde. Die Sorge um die östlichen Alliierten Frankreichs nimmt
nach wie vor bei allen Erwägungen Frankreichs über den Si¬

cherheitspakt einen großen Platz ein. Man fordert, daß von
vornherein ein fester Zusammenhang ermöglicht werden soll
zwischen den Verhandlungen über den Rheinpakt und den Ver¬
trägen mit Polen und der Tschechoslowakei. Immerhin glaubt
der „Matin " nicht, daß es nützlich wäre, wenn Polen und die
Tscheochslowakei schon bei der ersten Ministerzusammenkunft
vertreten wäre , da es sich bei dieser Konferenz um den von
England garantierten Pakt handle. Die Schiedsgerichtsverträge
mit den östlichen Staaten könnten nicht in einer Konferenz be¬
sprochen werden, an der England aktiven Anteil nimmt, weil es
sich bezüglich der Ostgrenzen nicht verpflichten möchte.

Vereitelung der Marokko-Offensive.
London, 9. Sept . lieber die offiziell berichtete spanische

Landung in der Alhucemas-Bucht liegen hier keine privaten
Bestätigungen vor. Die Berichte aus Marokko mahnen zur
Vorsicht in der Beurteilung der angekündigten Erfolge . Ein
wohlinformierter Korrespondent in Spanien macht den „Times"
folgende Mitteilungen über die spanischen Pläne : Es sei sehr
zu bezweifeln, daß General Eftella bei der französischen Offen¬
sive mehr tun werde, als die spanische Stellung bewahren.
Die Politik Primo de Riberas , spanische Truppen ins Ge¬
birge zu Wersen, wäre Wahnsinn. Die spanischen Generäle
seien für Beschränkung der Operationen aus das geringste Maß.
Der König von Spanien stimmte diesem vorsichtigen Stand¬
punkt zu. Der „Times"-Korrespondent meldet aus aus Tanger,
daß die Vornehmsten der Rifleute keine Aufregung an den
Tag legten, da sie von dem Mißerfolg der spanischen Landung
überzeugt seien. Sie versicherten, sowohl Land wie See in der
Alhucemasbucht seien mit Minen gespickt. Das Bombardement
der französischen und spanischen Kriegsschiffe habe wenig Scha¬
den angerichtet. Abd ei Krim ist nach Ajdir zurückgekehrt und
führt den Oberbefehl von dort. Ein Kurier überbrachte dem
Korrespondenten folgende Meldung von Abd el Krim : Das
Rif -Hauptguartier meldet, daß der spanische Landungsversuch
am 7. September bei der Mündung des Flusses Lau und bei
Alhucemas mit schweren Verlusten für den Feind zurückgeschla¬
gen wurde. Beim Lau bohrte die Rif -Artillerie mehrere spa¬
nische Transport - und andere Schiffe in den Grund und auch
Lei Alhucemas wurden mehrere Schiffe zerstört. Bei Ben Kar-
rich dauern die schweren Kämpfe fort . Zwei spanische Außen¬
posten wurden abgeschnitten. Eine Granate der Djeballas-
Artillerie sprengte ein spanisches Pulvermagazin in die Luft
und richtete furchtbare Verheerungen an. An der Straße von
Tanger nach Tetuan drangen die Djeballas durch die spanischen
Linien hindurch und nahmen eine quer über die Straße gehende
Stellung ein.

In der französischen und spanischen Presse wird die Nieder¬
lage der spanischen Truppen bei Alhucemas vollkommen tot¬
geschwiegen.

Bulgarien fordert Aufhebung der MUitärkontrolle.
Man meldet aus Sofia : Die bulgarische Regierung hat an

die Botschafterkonferenz in Paris ein Gesuch um Aushebung
der interalliierten Militärkontrolle gerichtet. In der Note wird
daraus hingewiesen, daß Bulgarien alle Bedingungen des Ver¬
trages von Neuilly erfüllt habe und daß auch die durch die
Kontrolle verursachten Kosten das Budget Bulgariens nicht un¬
beträchtlich belasten.
Ein mazedonischer Bandenführer auf serbischem Gebiet getötet.

Wie gemeldet wird, ist der Wojewode Brla , eines der rüh¬
rigsten Mitglieder des mazedonischen Revolutionskomitees, auf
serbischem Gebiet erschossen worden. Der bulgarische Außen¬
minister hat auf eine wiederholte serbische Note geantwortet,
daß die Regierung mit schärfsten Mitteln weiteren Einfällen
bulgarischer Banden auf südslawisches Gebiet entgegentreten
wolle.

Aus Lttrdi . SsHtkb «md Umgebung
— Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an

der evangelischen Volksschule in Birkenfeld  oem Hauptleh¬
rer Glauner  in Sersheim OA. Vaihingen , in Gerlingen OÄ.
Leonberg dem Hauptlehrer Schöpfer in Dobel und in
Grunbach  dem Amtsverweser Eugen Dongus  in Affstädt
OA. Herrenberg übertragen.

Neuenbürg, 8. Sept. (Amtsversammlung. Schluß.) Bei
der Gründung des Bezirks-Feuerwehrverbands Neuenbürg im
Februar v. Js . in Schömberg hatten die Kommandanten in
einem Gesuch die Anschaffung einer Kraftsahrspritzc auf Kosten
der Amtskürperschaft angeregt. Der Vorsitzende berichtete ein¬
gehend darüber und über die Notwendigkeit der Anschaffung
einer automobilen Kraftfahrspritze imHinblick auf das gebirgige
Gelände im Bezirk. Die Kosten einer Kraftsahrspritze stellen sich
auf rund 30 000 Mark , woran die Zentralkasse für das Feuer¬
löschwesen lä übernimmt, außerdem sind Beiträge bei Be¬
schaffung von Schlauchmaterial und zu den Unterhaltungskosten
in Aussicht zu nehmen. In Württemberg seien in den ver¬
schiedenen Bezirken 48 Autospritzen in Tätigkeit, in manchen
Bezirken deren zwei. Nur wenige Bezirke stehen noch aus . Fi¬
nanziell dürsten die Kosten tragbar sein schon im Hinblick auf
den großen Wert einer solchen Spritze beim Ausbruch von
Bränden und weil die Vorteile einer solchen Spritze eintreten¬
denfalls allen Gemeinden im Bezirke zugut kommen. Ueber die
finanzielle Seite äußerte sich in zustimmendem Sinne Ober-
amtspsleger Kübler,  Bezirksfeuerlösch -Jnspektor Stribel
über die Bedürfnisfrage , die er bejahte. Die Frage hatte den
Bezirksrat in verschiedenen Sitzungen beschäftigt, in denen sich
grundsätzlich Einmütigkeit über Zweckmäßigkeit und Notwendig¬
keit der Anschaffung einer solchen Krastfahrspritze ergab. Der
Antrag des Bezirksrats ging dahin, auf Kosten der Amtskörper¬
schaft eine automobile Krastfahrspritze für den Bezirk Neuen¬
bürg mit dem Standort Neuenbürg anzuschasfen mit der Maß¬
gabe, daß die Stadt Neuenbürg bis 31. März 1926 im Rathaus

ein Lokal zur Unterbringung der Spritze — im Winter geheizt
— zur Verfügung stellt, eine Weckerlinie mit automatischer
Alarmvorrichtung der Löschzugleute errichtet, die Bedienung
des Unfallmeldedienstesübernimmt, wobei die Verlegungskosten
von der Amtskörperschaft bestritten werden und auch die Unter¬
haltung Aufgabe der Amtskörperschaft bleibt, die Bedienung
der Automobil -Kraftfahrspritze übernimmt , wogegen die Unter¬
haltungskosten, d. h. Instandhaltung der Spritze mit Zubehör
und Schläuchen in vollem Umfange die Amtskörperschastzu tra¬
gen hat und schließlich zu den Kosten der Anschaffung der Kraft¬
fahrspritze von der Stadt Neuenbürg ein einmaliger Beitrag
von 2000 Mark , zahlbar bis 31. März 1926, geleistet wird, zur
Anschaffung der Krastfahrspritze eine Schuld in Höhe von
21000 Mark aufzunehmen. Die Stadtgemeinde Neuenbürg
hatte sich damit einverstanden erklärt . In der allgemeinen Aus¬
sprache, an welcher sich außer dem Vorsitzenden eine Reihe von
Mitgliedern beteiligte, traten vorwiegend finanzielle Bedenken
in den Vordergrund , zumal bereits Höfen eine Motorspritze be¬
sitzt, desgleichen die Firma Krauth L Co., während die Stadt
Wildbad über einen Motorsprengwagen verfügt. Von verschie¬
denen Seiten wurde ein höherer einmaliger Beitrag denn 2000
Mark von der Stadtgemeinde Neuenbürg gewünscht, ohne dessen
Erhöhung ein großer Teil der Mitglieder der Anschaffung sonst
nicht zustimmne könnte. Demgegenüber wurden von Stadtschult¬
heiß Knodel-Neuenbürg neben dem einmaligen Beitrag die
dauernden Leistungen angeführt , namentlich Heizung des Lo¬
kals, Uebernahme des Unsallmeldedienstes, der die fortwährende
Anwesenheit einer weiteren Person neben dem Schutzmann bei
Nacht erfordere. Im Laufe der Aussprache wurde der Antrag
des Bezirksrats dahin ergänzt, daß dem Gemeinderat der drin¬
gende Wunsch der Amtsversammlung zum Ausdruck gebracht
werden soll, die Stadtgemeinde möchte neben den bereits zuge-
sagten Leistungen den Barbeitrag wesentlich erhöhen. Bei der
Abstimmung wurde der so ergänzte Antrag des Bezirksrats mit
10 gegen 15 Stimmen abgelehnt . Hieraus brachte Mitglied
Bätzner  einen Eventualantrag ein, dem Antrag des Be¬
zirksrats unter der Bedingung zuznstimmen, daß die Stadtge¬
meinde Neuenbürg ihren Beitrag von 2000 auf 5000 Mark er¬
höht. Dieser Antrag wurde mit 15 gegen 10 Stimmen zur Ab¬
stimmung zugelassen und bei der Allstimmung mit 13 gegen 12
Stimmen angenommen.

Zur Frage der Wiederbrsetzung der Stelle des 2. Oberamts¬
baumeisters führte der Vorsitzende die Gründe an, welche dazu
Anlaß gaben, dieser Frage nunmehr näher zu treten . Mit An¬
laß gab, daß der Erweiterungsbau des Krankenhauses Ober¬
amtsbaumeister Stribel im Hinblick auf seine noch nicht völlig
hergestellte Gesundheit voll in Anspruch nehme und der sonstige
Außendienst von ihn nicht versehen werden konnte, es aber
von großem Wert sei, daß er als Planverfertiger auch die Ar¬
beiten leite. Der Bezirksrat hatte daher beschlossen, die zweite
Oberamtsbaumeisterstelle wieder zu besetzen mit der Maßgabe,
daß die Wahl auf unbestimmte Zeit erfolgt und die Wahl sofort
vorzunehmen. Auf das Ausschreiben gingen 16 Bewerbungen
ein, welche der Vorsitzende zur Kenntnis brachte. Der Be¬
zirksrat hatte sich mit deren Prüfung befaßt und vier Bewer¬
ber zur engeren Wahl empfohlen. Während der Aussprache und
Abstimmung war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. In geheimer
Wahl wurde in zwei Wahlgängen gewählt mit 14 Stimmen
Heinrich Kübler,  Ortsbaumeister in Birkenfeld. Der Ge¬
wählte nahm die Wahl an . (Der O -Korrespondent des „Pforzh
Anzeiger", dem es mehr um das Materielle denn um die wah¬
ren Tatsachen zu tun ist, hat den Gewählten gleich zum Ober¬
amtsbaumeister ernannt . Schriftl .)

Der Haushaltvoranschlag der Amtskörperschaft für 1926,
welchen Oberamtspfleger Kübler  vortrug . Weist gegenüber
dem Vorjahr ein Mehr von 77 000 Mark auf. 33l 550 Mark
Einnahmen stehen 688550 Mark Ausgaben gegenüber. Ein¬
stimmig wurde beschlossen, den Abmangel mit 357 000 Mark
durch eine Umlage in gleicher Höhe zu decken.

Verschiedene Wahlen bildeten weitere Gegenstände der Ta¬
gesordnung . Eine Reihe von Bezirksratsbeschlüssen fand die
Zustimmung der Amtsversammlung.

Auf die Erstattung der Bericht der Oberamtssparkasse, der
Bezirksfürsorgestelle, des Bezirksar-beitsamts und des Jugend¬
amts wurde wegen der vorgeschrittenen Zeit verzichtet, doch soll
der wesentliche Inhalt derselben in der Bezirkspresse veröffent¬
licht werden.

Den Schluß der Verhandlungen bildeten die Schwarzwald-
wafferversorgungspläneder Stadt Stuttgart . Hierüber berich¬
tete der Vorsitzende ausführlich. Nach einem am 15. August
ds. Js . beim Oberamt eingelaufenen Gesuch der Stadtverwal¬
tung Stuttgart will diese zwecks Erweiterung der Wasserver¬
sorgung der Landeshauptstadt aus Enz und Eyach bis zu einem
Maximum von 857 Sek.Liter Wasser nach Stuttgart abführen.
Stuttgart hat also nicht nur den wohlbegründeten Einspruch
der Amtsversammlung vom 18. Dezember v. Js . unberücksichtigt
gelassen, sondern ist jetzt über seine damaligen Pläne noch we¬
sentlich hinausgegangen . Bei dem zunächst allein eingereichten
Teilprojekt einer Wasserversorgung aus dem Eyachtal ist ange¬
nommen, daß alles Quellwasser des Brotenau -, Dürreich - und
oberen Eyachtales unmittelbar nach Stuttgart abgeführt wird.
In dem Gesuch ist nicht erwähnt die ebenfalls geplante Pforz-
heimer Wasserversorgungsanlage mit Talsperre im mittleren
Ehachtal und die Menge des von hier nach Pforzheim abzulei¬
tenden Wassers, obgleich nach der Lage der Dinge, da die
Quellen und das Einzugsgebiet des vorliegenden Stuttgarter
Projekts größtenteils auf badischem Gebiet liegen, das Stutt¬
garter Unternehmen ohne Verwirklichung des Pforzheimer Pro¬
jekts nicht zur Durchführung kommen kann, also das letztere
gleichfalls einen Teil des elfteren darstellt. Das bisherige Ver¬
fahren, das Gesamtprojekt in Einzelgesuche zu zerlegen, berech¬
tigt zu größtem Mißtrauen und kann nur den Zweck verfolgen,
die durch das Gesamtprojekt verursachten Schädigungen auf



diese Weise geringer erscheinen zu lassen. Die Behauptung
der Stadt Stuttgart , daß die Landeswasserversorgung an der
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt sei, trifft nicht zu.
Aus den Aussührugnen des Vorsitzenden war weiter zu entneh¬
men, daß Lei Verwirklichung der Stuttgarter Pläne der Be¬
zirk je länger je mehr in wirtschaftliche Abhängigkeit von der
Landeshauptstadt komme, die Lebensinteressen des Bezirks wür¬
den dadurch aufs schwerste geschädigt, es würde eine Quelle
fortgesetzter Streitigkeiten zwischen den Interessenten des Be¬
zirks und der mächtigen Landeshauptstadt Stuttgart . Mit allen
erreichbaren Mitteln müsse deshalb darnach gestrebt werden,
diese wirtschaftliche Gefahr welche dem Bezirk durch die Stutt¬
garter Pläne drohe, vom Bezirk abzuwenden.

Schultheiß H ö rnle - Calmbach gab hieraus zu allgemei¬
ner Ueberraschung die Erklärung ab, daß die Vertreter Calm¬
bachs in Ausführung eines Gemeinderatsbeschlusses nicht in der
Lage seien, an der Aussprache teilzunehmen , da sie sich für
befangen halten ; er bitte, daß die Vertreter abtreten dürfen.
Die Vertreter verließen darauf den Saal.

In der Aussprache ergab sich einmütige Zustimmung zu
den Ausführungen des Vorsitzenden, die sich zu einer Resolution
verdichtete, die dem Landtag , der Regierung sowie dem Ge¬
meinderat Stuttgart übermittelt werden soll. (Deren Wortlaut
veröffentlichten wir bereits in der gestrigen Nummer , Schristl .).
U. a. wurde noch betont , daß das Stuttgarter Projekt die
schlimmsten Befürchtungen übertreffe, die man hegte. Mit
dem oberen Eyachtal werde der Anfang gemacht, wenn Stutt¬
gart einmal so weit sei, bringe man es nicht mehr hinaus , und
der letzte Tropfen Wasser werde aus dem Enztal herausgeholt.
Das mögen sich alle Interessenten wie die gesamte Bezirksbe¬
völkerung merken. Aus der Mitte der Amtsversammlung wurde
dem Vorsitzenden Dank und Anerkennung zum Ausdruck ge¬
bracht für die Mühe und Beharrlichkeit , mit welcher er in die¬
ser Frage die wichtigsten Lebensinteressen der Bezirksbevölke¬
rung nachdrücklichst zu wahren suchte.

Nach siebenstündiger Dauer war die inhaltsreiche Tagung
zu Ende, an welche sich nach einem kurzen Schlußwort des Vor¬
sitzenden ein gemeinsames Mittagessen in der „Sonne " schloß.

Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 8. Sept .) Die
Schotterbeifuhr  wird an den Fuhrunternehmer Rob.
Gegenheimer hier zum Angebotspreis vergeben. Ferner wer¬
den vergeben die Grab -, Maurer - und Betonarbeiten für Weg¬
bau, Wasserleitung und Kanalisation in der Siedlung
Jlgenberg  den Bauunternehmern Waidner und Seyfried,
die Schlosserarbeiten den Meistern Finkbeiner, Fuchslocher und
Schmid gemeinschaftlich, je zu Angebotspreisen.

In der Angelegenheit der von der Stadtgemeinde einge¬
reichten Konzession für die Erstellung einer Wasserkraft-
anlage  im „Breiten Tal " hat die Ministerial -Abteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung am 8. Juli ds. Js . einen
Bescheid erlassen, nach welchem zu Gunsten der Wasser¬
versorgung der Stadtgemeinde Stuttgart ein
Vorbehalt gemacht wird , welcher eine Schä¬
digung der Interessen der Stadtgemeinde
Neuenbürg bedeutet.  Zum Zweck der Beseitigung die¬
ses Vorbehalts wird mündliche Verhandlung in der Angelegen¬
heit beantragt.

In der Aufwertungsangelegenheit  der nach dem
15. Juli 1922 bezahlten Restkaufgeldforderungen für das Mühle¬
anwesen und die „Große Wiese" hat der Vorsitzende mit dem
Vertreter des Herrn Robert Schnepf auf Widerruf einen Ver¬
gleich dahin abgeschlossen, daß sofort 60 Prozent der lOOProzen-
tigen Goldmarkforderung , abzüglich der schon geleisteten Be¬
träge bezahlt werden, also jetzt noch 18 600 RM . Der Vergleich
kann von beiden Seiten bis 30. ds. Mts . widerrufen werden
und ist in erster Linie davon abhängig , daß es gelingt , die
Summe im Wege des Anlehens aufzunehmen . Der Gemeinde¬
rat ist mit dem Vergleich einverstanden und ermächtigt den
Vorsitzenden, alle geeigneten Schritte zu unternehmen , um die
Beschaffung der Summe zu sichern.

Das Ergebnis des letzten Holzverkaufs  durch den
Waldbesitzerverband wird genehmigt . Erlös teilweise 141 Pro¬
zent, teilweise 132 Prozent . Zum Schluß wurden noch eine
Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt und die Sitzung um
8)H Uhr geschloffen. K.

Neuenbürg , 19. Sept . Ab Montag den 14. ds. wird bei
Zug 956, 6.04 vorm ., und bei Zug 967, 5.49 nachm., an Sams¬
tagen bei Zug 977, 1 Uhr nachm., auch ein Wagen Mt 2. und
3. Klaffe geführt . Vormittags läuft dieser Wagen hinter der
Lokomotive, nachmittags am Schluß des jeweiligen Zuges.

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt noch im Be¬
reich von Randstörungen einer Depression , deren Kern in der
nördlichen Ostsee liegt , sodaß für Freitag und Samstag unbe¬
ständiges, mehrfach bedecktes und kühleres Wetter zu erwar¬
ten ist.

Württemberg
Stuttgart , 9. Sept . (Ein waghalsiger „Betrüger ".) Vom

Amtsgericht wurde der 21jährige Schlosser Jmo Czengeri aus
Budapest zu 14 Tagen Gefängnis abzüglich 10 Tagen Unter¬
suchungshaft verurteilt , und zwar wegen Betrugs . Er ist als
„blinder Passagier " mit dem Orient -Expreß, auf der Querachse
eines Personenwagens liegend , von Budapest nach München ge¬
fahren. Bei München wurde er erwischt. Er hatte die Absicht,
nach Paris zu reisen, da er keine Arbeit fand und wäre zur
Fremdenlegion gegangen . Nach Verbüßung seiner Strafe wird
der waghalsige Ungar voraussichtlich wieder per Schub nach
Ungarn zurückbesördert werden. _

Stuttgart , 9. Sept . (Zusammenbruch eines Schwindel!-
unternehmens .) Im April 1925 wurde in Stuttgart die Firma
„Hekur-Vertrieb , Inhaber Keck <L Ruoß " als offene Handels¬
gesellschaft gegründet . Sie hatte ihre Geschäftsräume im Hause
Augustenstr . 70, später Kronenstr. 42 und befaßte sich zunächst
mit der Fortführung des Vertriebes elektrischer Gasanzünder,
den der Gesellschafter Hermann Keck im Herbst 1924, bald nach¬
dem er nach Verbüßung einer zweijährigen Gefängnisstrafe
wegen Betrugs aus dem Gefängnis entlassen worden war , be¬
gonnen hatte . Im Mai wurde das Geschäft auf den Handel
mit Textilwaren umgestellt. Die Anregung zur Umstellung
gab der inzwischen als Buchhalter eingetretene Buchhalter Wil¬
helm Stohmann aus Chemnitz, mit dem sich Keck im Gefängnis
befreundet hatte . Der Gesellschafter Ruoß schied aus der Firma
aus , Keck wurde Alloininhaber . Das Betrügerpaar Keck und
Stohmann verschaffte sich nun gute Referenzen und kaufte, in¬
dem es die Verhältnisse der Firma in günstigem Licht erscheinen
ließ, größere Mengen Textilwaren auf Kredit unter Verein¬
barung langfristiger Zahlungstermine , verkaufte die Waren
wieder, unterließ aber fast jegliche Erfüllung der Verbindlich¬
keiten. Anfang August , als die Gläubiger drängten und
Zwangsmaßnahmen einsetzten, entzogen sich Keck und Stoh¬
mann der Verantwortung durch die Flucht. Keck verschaffte
sich vorher noch größere Geldsummen dadurch, daß er mehrere
Kraftwagen auf Kredit kaufte und unter Verletzung von Eigen¬
tumsvorbehalten gegen Barzahlung wieder veräußerte . Stoh¬
mann nahm den größten und wertvollsten Teil des Warenbe¬
stands mit . Nach dem polizeilichen Ermittlungsergebnis beläuft
sich der von den Schwindlern verursachte Schaden auf minde¬
stens 50 000 Mark . Keck konnte in den letzten Tagen in der
Nähe von Innsbruck ergriffen werden. Stohmann ist noch
flüchtig.

Thomashardt OA . Schorndorf , 9. Sept . (Zwei Anwesen
niedergebrannt .) Mittwoch früh 4 Uhr brach im Anwesen der
Friedrike Adam Feuer aus , das sich infolge Wassermangels
rasch ausbreitete und auf das Nachbarhaus des Drehers Leitz
Übergriff. Beide Häuser sind fast völlig abgebrannt . Die
Brandursache ist noch unbekannt.

Günningen OA . Tübingen , 9. Sept . (Steuerkontrolle .) Be¬
amte vom Hauptzollamt Haben hier Nachprüfungen an Zigar¬
ren- und Zigarettenpackungen vorgenommen . In verschiedenen
Fällen wurden nicht ordnungsmäßige Steuerbanderolen an Ver¬
packungen vorgefunden . Die beanstandeten Packungen wurden
beschlagnahmt. Anlaß zu dieser scharfen Nachprüfung gab ein
Zigarrengroßhändler , bei dem man auf Unregelmäßigkeiten in
der Verwendung von Steuerbanderolen gekommen ist. Die
von der Firma belieferten Kaufleute werden durch die Beschlag¬
nahme der beanstandeten Packungen teilweise erheblich ge¬
schädigt.

Tettnang , 9. Sept . (Schlechter Rat .) Ein hiesiger Schwer¬
kriegsbeschädigter spielte in der Klaffenlotterie mit demselben
Los schon bald 2 )4 Jahre . Auf einen guten Rat seiner Frau
setzte er vor kurzem nicht mehr ein und welch ein Mißgeschick!
Das ganze Los gewann bei der letzten Ziehung 500 000 Mark.

Baden
Pforzheim , 9. Sept . Seit einigen Tagen befindet sich der

Inhaber einer hiesigen Tabakwarenhandlung wegen Tabak¬
steuerhinterziehungen in größerem Umfange in Haft.

Bom Bodensee , 9. Sept . In Stefansfeld , Amt Ueberlin-
gen, wurde im Wartesaal des Bahnhofs , einsam und verlassen
auf einer Bank sitzend, ein Kind von etwa 2 )4 Jahren von
diensttuenden Bahnbeamten ausgefunden , lieber die Herkunft
des Kindes , das sich noch in der Obhut des Stationsvorstandes
befindet, konnte bis jetzt nichts festgestellt werden . — Im Gon¬
delhafen Ueberlingen stürzte beim Einsteigen in ein Mietboot
ein Kurgast aus Unvorsichtigkeit ins Wasser und geriet dabei,
da er des Schwimmens unkundig war , unter das Boot . Ott¬
mar Beurer von Ueberlingen , der die Hilferufe der Begleit¬
personen vernahm , konnte den Verunglückten von einem Nach¬
barboot aus wieder ans Land ziehen. Die bei dem bereits Be¬

wußtlosten angestelltett Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg.
— In Konstanz rettet der Polizeioberwachtmeister Reimuth
einen 3 )4 jährigen Knaben vom sicheren Tode des Ertrinkens,
indem er dem Kinde, das Leim Spielen am sog. Schanzle in den
Rhein gefallen war , kurz entschlossen unter Einsetzung des eige¬
nen Lebens nachsprang und es wieder ans Ufer brachte.

Handel und Derkekr
Vom Rundholzmarkt in Württembergund Hohenzollern. —

Stand am I. Sept. 1925. Die Verkaufsergebnisseam Nadelstamm¬
holzmarkt wiesen in den vergangenen zwei Wochen eine nennenswerte
Aenderung der Lage nicht auf. Die Zahl der Verkäufe ist erheblich
zuriickgegangen, ebenso waren die ausgebotenen Posten meist von
sehr geringem Umfange. Vielfach kamen Restposten aus früheren
Verkäufen, Scheidhölzer, auch Lose in ungünstiger Abfuhrlage aus
den Markt; für letztere lagen die Angebote zum Teil recht nieder.
So kommt es, daß die Erlöse eine verhältnismäßig große Preisspanne
erbrachten. Das Gesamtbid ist jedoch sowohl hinsichtlich der Geschäfts¬
lage als der Preisbildung im großen ganzen als wenig verändert zu
bezeichnen. Im einzelnen bewegten sich die Verkaufsergebnisse für
Fichten- und Tannenhölzer, von kleinen Abweichungen nach oben
und unten abgesehen, nach den einzelnen Verkaufsgebieten in folgen¬
dem Rahmen: Im Mittel-, Unter- und Nordostland zwischen 140 bis
145 Prozent, im Schwarzwald zwischen 135—140 Prozent in Ober¬
schwaben und auf der Alb zwischen 125—130 Prozent der Landes¬
grundpreise. In anderen Holzarten sind nennenswerte Abschlüsse
nicht getätigt worden.

Neues «« Nachrichten
Stuttgart, 9. Sept. Der Umzug des Württembergischen Staats-

Ministeriums iu seine neuen Amtsrüume, Billa Reitzenstein, Heinestraße
15, hier, ist nunmehr beendigt. Die Pressestelle ist vorläufig in ihren
bisherigen Räumen, Gymnasiumstraße2, verblieben.

Berlin, 9. Sept. Gestern erstattete Ministerialdirektor Dr. Gauß
dem Stellvertreter des Außenministers, von Schubert, und dem Stell¬
vertreter des Reichskanzlers, Dr. Gehler, Bericht. Er berichtet heute
mittag dem Reichspräsidenten und wird sich darnach zum Außen¬
minister und zum Reichskanzler begeben. Dann wird darüber be¬
stimmt, wann das Kabinett zusainmentritt.

Berlin, 9. Sept. Auf dem Flugplatz in Adlershof brach heute
in der Flugzeughalle9. die zu einem Wohnhaus umgebaut worden
ist, ein Feuer aus, dessen Entstehungsursache noch nicht ermittelt
werden konnte. Neben der Adlerhoser Feuerwehr rückte auch die
Wehr der Berliner Zugwache8 zur Bekämpfung des Feuers aus.
Wie die „B. 3." zu dem Brand noch meldet, gelang es der Feuer¬
wehr nach etwa zweistündiger Arbeit, ihn aus die Wohnbaracke, die
etwa 12 Familien von Flüchtlingen aus den Ostprooinzenals Woh¬
nung diente, und kleinere Nebengebäude zu beschränken. Etwa 60
Bewohner sind durch den Brand obdachlos geworden. Als Ent¬
stehungsursache wird Brandstiftung angenommen und zwar soll der
Brand von Leuten angelegt worden sein, die widerrechtlich in dem
Gebäude wohnten und in den nächsten Tagen aus der Wohnung
ausgewiesen werden sollten. Es sind drei Frauen verhaftet worden.

Berlin, 9. September. Nachdem die Lohnoerhandlungenbei der
Reichspost am Montag vertagt worden waren, ohne zu einer Eini¬
gung zu führen, beantragten die Organisationen der Arbeitnehmer,
die Verhandlungen bis zu Erledigung des neuen Schlichtungsver¬
fahrens zwischen der Reichsbahn und den Reichsbahnarbeitem auszu¬
setzen. Die Reichspost erklärte sich jedoch einverstanden, mit den Or¬
ganisationen unabhängig von der geforderten allgemeinen Lohnerhöhung
über die Erhöhung der Ortslohnzulagen zu verhandeln, was bereits
vor der Kündigung des Lohntacifes für Berlin, Sachsen und Würt¬
temberg geschah.

Berlin. 9. Sept. Am Donnerstag vormittag finden im Reichs¬
arbeitsministerium in Berlin neue Schlichtungsoerhandlungen im Lohn-
Konflikt bei der Reichsbahn statt. Der Reichsarbeitsministec beauf¬
tragte den Hamburger Schlichter Dr. Stenzel mit der Leitung der
Verhandlungen. — Laut „B Z." stürzte sich die Gattin des Spezial-
arztes Dr. Chase, eine Tochter des gegenwärtig krank darniederlie¬
genden sozialdemokratischenFührers Dr. Eduard Bernstein, heute
morgen In einem Ansall geistiger Umnachtung aus ihrer im vierten
Stock gelegenen Wohnung in Schöneberg. Sie starb bald daraus
an den schweren Verletzungen.

Schneidemühl, 9. Sept. Der Gärtner Hans Labahn aus Ballen¬
stedt im Harz, der wegen Raubmordes an dem Fuhrmann Albert
Böttcher aus Schneidemühl zum Tode verurteilt worden war. wurde
heute früh in der hiesigen Strafanstalt mit dem Beil enthauptet.

Lin kssr Sedicks von3«sck
all Ullti rvöckentlidior leilriLlllullA voll 2 Nark

erdultvll 8io nur iw

8vkuk-unl!M8vke-ttau8 kollkill öiklmv/ki-,
^k-scaclsn 6 (b. ImnZenplack?).

ermannte sich etwas und sagte dann mit zitternder Stimme:
„Resl , Du kannst mit mein Alys Harb sa, konnst di mit
ehm a ganz z'kriegn — dös Unglück wird sö datragn
lass'n ; oba daß du mir mei Bowandschaft voawirsst , dees,
Resh hätt' i nöt von dir glaabt , und wenn dir mei Froand-
schüft nöt guat gnua is , so steht's ja groad bet dir, die
Sach - 'ändern. I ' moan , es wird sie sür'n Alys scho no a
Andire finden , wenn 's daraus oakümt ."

„Deessell glaub i a", entgegnete batzig die Resl , „i glaab
sogar , sie Hot sich scho g'sunden und i gratulir eng hold zu
dem rothaarigen böhmischen Diendl , wenn er ft eng als
Schwiegatochta hoambringt ."

„'S böhmische Diendl ?" fragte der Alte überrascht. „No,
schau, dees is a brav 's Madl und wenn 's a nix Hot, so is
ft eppa grod so viel nutz und oft mehr, wie manche, die
auswendi reich und inwendi arm sanft'

„No schaugts" entgegnete das gereizte Mädchen spöttisch: „Di
Ehr kann'n Narrnhof wiederfohrn. 3 wollt wett'n, da «naa i»
scho furt drum; gebt's nur obacht, wenn er s' bringt, daß ft eng
mit ihrem rot'n Hoor'n Hof nöt anzündt!"

Die Eifersüchtige brach in ein spöttisches Gelächter aus und
ging in das Haus zurück.

Der alte Mann stand vor Aerger särachlos da. Er konnte
der Resl kein Wort erwidern. Sein Stolz war auf's tiefste ver¬
letzt.

„Und extra." rief er endlich aus. „er fall s' bringa; soll ft
zu feiner Bäuerin mocha, mir is's Recht und margn, wennf
willn, könnens' d' Hozet holtn!"

Der Bauer ging in seinen Hof. Als er nach Aloys fragte,
antwortete man ihm, er soeben in größter Aufregung nach Hause
gekommen, hätte seine Doppelpistole zu sich gesteckt uni wäre
eilends wieder fortgegangen, ohne Jemandem eine An! vort zu
geben, und die Leute befürchteten, daß es irgend etwas abfetzen
würde.

Der Alte war über diese Kunde sehr besorgt, er kannte das
hitzige Temperament seines Sohnes und ahnte nichts Gutes.

Fortsetzung folgt.

Oer lateinische Bauer.
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

Bon Maximilian Schmidt.
17 Später kam Aloys mit einem Briefe . Er bat die Frau,
denselben sogleich Therese zu übergaben und er komme ge¬
gen Abend wieder , um Antwort zu holen . Die Lehrerin
versprach es zu tun. Als aber Aloys gegen Abend wieder
kam und die erhoffte Antwort aerlangte » riß der Frau die
Geduld und sie ließ ihn in der härtesten Weise an.

„Packt euch fort, ihr zudringlicher Mensch I" rief sie er¬
zürnt. „Ich will euch nicht mehr unter die Augen bekommen !"

„Nach Ihnen verlange ich auch nicht," entgegnete Aloys,
„ich wünsche eine Antwort aus meinen Brief oder Therese
zu sprechen."

„Die Antwort kann ich Euch selbst geben. Fräulein
Theresê die es nicht der Mühe wert findet, Euch zu schreiben,
läßt euch durch mich sagen, daß Ihr euch zum Kukuk scheren
sollt ; sie will nichts von euch wissen, denn sie hat ohnedem
schon genug Erinnerungen an den Narrenhos und seine
Narren ! Das ist ihre Antwort , und ich hoffe, sie wird
euch genügen !"

„Das lügen Siel " rief der Mann und der Zorn trieb
ihm das Blut zu Kops. „Hat Therese nicht gelesen, daß ich
sie zu meiner Frau machen will , daß ich frei bin und mich
nichts mehr daran hindert ? "

„Zur Frau machen ? " rief die Frau entsetzt und zugleich
die aufbrausende Wut des Bauernburschen fürchtend, endete
sie das unangenehme Gespräch mit dem höhnischen Aus¬
rufe -. „Therese läßt euch sagen , sie hasse euch und eure Narren,
und somit BastaI " . »

„Wie ? " rief Aloys überrascht ; sie haßt mich ? — Doch
nicht der Narren wegen ?"

„Ja , sie haßt euch!" rief die Frau noch hinter der zu¬
geschlagenen Türe , welche sie inwendig verriegelte . Sie
hatte sich durch diese Aufregung neue Krampfanfälle zuge-
zogen, welche sich aber jetzt alle verloren bei dem Schrecken
über Theresens unerwartetes Ausbleiben.

Das Mädchen ist von dem Bauecnburschen entführt!

Das war rhr erster Gedanke , uno rm Narrenyose hoffte sie
aus der schrecklichen Ungewißheit über das Schicksal ihrer
Pflegbefohlenen herausgerissen zu werden . -

Der Narrenhofbauer hatte sich in Neukirchen den Ablaß
geholt und ging gegen Abend unter eigentümlichen Gedanken
in sein Dorf zurück. Er mußte immer an Therese denken,
die er in der Klosterkirche an der Säule knieend und weinend
gesehen. Ihr blasses Gesicht schwebte ihm vor Augen . Er
hatte Mitleid mit dem Mädchen , von dem ihm Aloys sagte»
daß sie ins Kloster gehen solle und keine Freude dazu habe.
Das junge Blut dauerte ihn und wollte ihm nicht mehr aus
dem Sinn , seit er sie so kummervoll in der Kirche erblickte.
Er ahnte nichh daß Therese um seinen Sohn , um Aloys,
daselbst geweint und daß dieser die Quelle all ' ihrer Leiden sei.

Als er nach seinem Dorfe kam, sah er die Langenbauern
Resl vor der Türe ihres Hauses stehen.

„Grüaß Gott , Resl !" redete sie der Aste an . „Bist aa
nöt wallfahren ganga ? Hob aa'n Aloys nöt g'sehn !"

„Glaub 's wohl ", entgegnete die Angeredete . „Swar heut
koa Tag zum Bet 'n und Ablaßhol 'n, und hätt i mir'n just
hol 'n woll 'n, waar 's netta alloa gescheh'n !"

Resl , welche gestern nach Aloysens Geständnis soviel
Großmut gezeigt , konnte dieses schöne Gefühl nicht lange
in sich bewahren . Sie konnte heute an nichts mehr denken,
als an ihre verletzte Eitelkeit , an das Gerede der Leute,
daß sie acht Tage vor der Hochzeit von ihrem Bräutigam
verlassen ; und in ihrem gerechtfertigten Aerger suchte sie sich
den Anschein zu geben , als wäre sie es, welche von Aloys
nichts mehr wissen wollte.

„Resl , wos bist denn so stri?" fragte der Bauer , über
ihr Benehmen erstaunt . „Seid 's Harb afanand ? Wird
scho wieda recht wer 'n."

„Recht st nix mehr, Narr 'nbauer , zwischen mir und dem
engern , und daß i's nur glei soag , aus der Heirat wird nix
d'raus und is mir a nöt soviel drum z'thua gwen , in die
narrische Froandschaft eint z'kömma ."

Der Bauer war bei diesen Worten an seiner empfind¬
lichsten Seite verletzt. Es regte sich in ihm der Zorn und
wäre die so Sprechende ein Mann gewesen — er hätte diese
Worte mjt ebenso vielen Fausthieben ecwiedert . — Er
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Kiel , 9 Sept . Der Kreuzer „Berlin " trat heute mittag durch
iien Nordostseckanal seine diesjährige große Auslandsreise nach Süd¬
amerika an . Der Berliner Oberbürgermeister Büß , der hier im Flug¬
zeug eingetroffen war , nahm an der Fuhrt des Kreuzers bis Rends-

^ ^ Königsberg . 9 . Sept . Nach einer Mitteilung der „Königsberger
Nartuna 'schen Zeitung " wurden in dem Altersheim des Armenhauses
in TM vier Insassen eines Schlasraumes infolge von Gasvergiftung
lot aufgefunden . Das Gas war in einem Zimmer unter dem Schlaf-
raum ausgestkömt und durch einen Luftabzug in das Zimmer gelangt,
in dem die vier Männer schliefen. Vier Frauen , die in dem unteren
Raume schliefen, sind mit dem Leben davongekommen : nur eine
Trau ist erkrankt.

Genf , 9. Sept . Heute nachmittag beendete der Finanzausschuß
des Völkerbundes seine Beratungen über die Frage der Aushebung
der Finanzkontrolle in Oesterreich . Danach wird ein endgültiger
Beschuß über die Aufhebung der Kontrolle aus die Dezembertaqung
des Rates verschoben. Nach dem Stand der heute abgeschlossenen
Verhandlungen besteht die Absicht , für drei Jahre nach Aushebung
der Kontrolle bei der Oesterreichischen Nationalbank einen Delegierten
des Völkerbundes als Beobachter beizubehalten . Außerdem wird sich
der Völkerbund für die nächsten zehn Jahre das Recht Vorbehalten,
bei Wiederkehr finanzieller Schwierigkeiten in Oesterreich die Finanz¬
kontrolle wieder aufznnehmen.

Genf , 9- Sept . Der Führer des syrisch-palästinensischen Komitees,
Miccel Letfallah verlangt In einem aus Kairo datierten Appell an
die Völirerbundsversammlung dringend deren Intervention , nur dem
Werk der Zerstörung , das in Syrien bereits eine tragische Wendung
genommen habe , ein Ende zu bereiten . Die Völkerbundsversammlung
wird aufgesordert , eine 'Abordnung nach Syrien und Palästina zu
«affenden , um die Ursachen der dortigen Wirren zu untersuchen.

Genf , 9. Sept . Die Verhandlungen über de» engeren Zusammen¬
schluß der baltischen Staaten mit Polen sind gescheitert.

Paris , 10. Sept . Wie die Blätter melden , haben Arbeiter in der
Hochebene von Queinevieres in der Nähe der Schlucht von Puisaleine
den Leichnam eines deutschen Soldaten gesunden . Dem „Svir " zu¬
folge ivurde in der Nähe von Anneey -le-Chatean das Skelett eines
deutschen Soldaten entdeckt.

Sofia , 9. Sept . Das Stadtgericht in Rutschtschuk hat vier bul¬
garische Kommunisten zum Tode durch de» Strang und 30 zu schwerer
Kerkerstrase verurteilt . 15 Angeklagte wurden sreigesprochen.

Adelaide , 9. Sept . Hier wurden 64 streikende britische Seeleute
zu je 14 Tagen Gesängnis verurteilt . In Sydney wurden gegen 89
streikende britische Seeleute Haftbefehle erlaffen.

Schweres Zugsunglück.
Am 9. Sept -, früh 12.55 Uhr , stieß der Militärsonderzug,

in dem sich das dritte Bataillon des Reichswehrinfanterie -Regi¬
ments Konstanz und Teile des Ausbildungsbataillons Donau-
eschingen befanden , auf der Fahrt nach dem Manövergelände
im Bahnhof Donauwörth auf eine in das eine Vorgleis ragende
Wagengruppe auf . Hierbei wurde der Zugführer und ein
Reichswehrsoldat tödlich verletzt . Außerdem wurden vier
Reichswehrsoldaten schwer und zehn leicht verletzt . Der Sach¬
schaden ist nicht unbedeutend . Die Ursache des Unfalls ist man¬
gelhafte Gleisprüfung im Bahnhof Donauwörth . Aerztliche
Hilfe war alsbald zur Stelle . Die Verletzten , die aus Baden
und Hohenzollern stammen , sind im Krankenhaus Donauwörth
untergebracht . Die Zhamen der in Donauwörth verletz¬
ten Reichswehrsoldaten sind : 1. Friedrich Haug aus Hausen im
Tal ; 2. Hermann Kleinhans aus St . Georgen bei Freiburg
i. Br .; Z. Friedrik Holzheu aus Freiburg i. Br .; 4. Josef Zetsche
aus Baden -Baden ; 5. Rudolf Pfaff aus Letmagen , Westfalen;
6. Fritz Nadler aus Freiburg i. Br . ; 7. Emil Ritsche aus Ve-
ringenstadt in Hohenzollern ; 8. Eugen Stadler aus Pfohren;
Z. Hermann Duetsche aus Schönau -Brandt , Kreis Lörrach;
10. Anton Schießl aus Eschweiler , Amt Neustadt -Baden ; 11.
Anton Ullrich aus Sandweiler -Baden ; 12. Karl Reiser aus
Veringenstadt in Hohenzollern . Zwei weitere Verletzte sind
bereits zu ihrem Truppenteil wieder entlassen worden,

München, 9. Sept . Der Präsident der Reichsbahndirektion
Augsburg hat dem Kommandeur der Truppen , die bei dem
Eisenbahnunglück in Donauwörth in Mitleidenschaft gezogen
wurde, persönlich sein herzliches Beileid ausgesprochen und die
Verletzten im Krankenhaus besucht. Wie hiebei in Erfahrung
gebracht Werden konnte , sind die Verletzungen der Soldaten,
auch der Schwerverletzten , glücklicherweise nicht derart , daß
noch weitere schlimme Folgen befürchtet werden.

44. Deutscher Aerztetag.
Leizpig, 9. Sept . Der 44. Deutsche Aerztetag wurde heute

in der Aula der Universität durch den Vorsitzenden des deutschen
Aerzte-Vereinsbundes , Geheimen Medizinalrat Dr . Dippe , er-

' öffnet, der auch dem Hartmann -Bund zu seinem 25jährigen
Jubiläum herzliche Worte widmete . Nach den Begrüßungs¬
ansprachen wurde in die eigentliche Beratung eingetreten und
zwar zunächst über das Thema „Aerztestand und Leibesübun¬
gen". Hierüber referierte Medizinalrat Schnell -Halle a . S.
Er plädierte für eine maßgebliche Mitwirkung der Aerzteschaft
an den Bestrebungen zu allgemeinen Leibesübungen und for¬
derte dementsprechend die Ausbildung von Sportärzten . Die
von ihm vorgelegten Leitsätze wurden einstimmig angenommen.
Weiter wurde dem folgenden Antrag zugestimmt : Die deutsche
Aerzteschaft fordert die örtlichen Organisationen auf , die Be¬
strebungen zur Förderung der Leibesübungen entsprechend den
im Rahmen der Leitsätze Dr . Schnells festgelegten Grundsätzen
lebhaft zu unterstützen und besonders dafür Sorge zu tragen,
daß sie in den örtlichen Gruppen des Deutschen Aerztebundes
für Leibesübungen vertreten sind. Im weiteren Verlaufe be¬
schäftigte sich die Tagung mit der Rechtsstellung der deutschen
Aerzte im Lichte des neuen Strafgesetzentwurfes . Das Referat
hielt Prof . Dr . Lechte-Göttingen - Nach einer ausgedehnten

!Aus,prache erklärte sich die Tagung mit den Ausführungen des
Referenten einverstanden . Ferner genehmigte die Versammlung
die Rechnungslegung über das verflossene Geschäftsjahr.
Gcschäftsaufsichtüber die Hannoversche Waggon -Fabrik A .G.

Hannover , 9. Sept . Auf Anfrage bei der Hannoverschen
Waggon -Fabrik A.G . (Hawa ) erklärte die Verwaltung , daß sie
heute die Anordnung der Geschäftsaufsicht beantragt hat . Diese

.Maßnahme sei erfolgt , um eine Bevorzugung einzelner Gläu¬
biger zu verhindern und um Zeit und Ruhe zur Durchführung

jder Sanierung zu gewinnen . Der Betrieb des Werkes wird un¬
eingeschränkt aufrechtcrhalten . Von der Verwaltung wird wei¬

ter mitgeteilt , daß neben der allgemeinen ungünstigen Wirt¬
schaftslage und den besonderen Verhältnissen in der Waggon-
Industrie , die bekanntlich in hohem Maße an dem Ausbleiben
von Aufträgen der Reichsbahn krankt , ein weiterer Grund sür
die Schwierigkeiten des Werkes darin zu suchen sei, daß ein gro¬
ßer Reparationsauftrag für Jugoslawen vom Reich durch Ver¬
ordnung von 3. 9. 1923 sistiert worden sei. Dadurch seien er¬
hebliche Kapitalien festgelegt worden , die erst wieder im Wege
einer mit außerordentlichen Zinslasten verbundenen Kreditauf¬
nahme flüssig gemacht werden könnten . Nachdem nunmehr aber
die Lieferungen auf Reparationskonto , wenn auch zunächst nur
in geringem Umfange , wieder ausgenommen worden seien, so
verspreche sich die Hannoversche Waggon -Fabrik bei dem bereits
bewiesenen Entgegenkommen des Reiches bei der Abwicklung
der großen noch vorliegenden Reparationsaufträge eine erfolg¬
reiche Durchführung des Sanierungsplanes.

Das gesamte Kapital des Sichel -Konzerns verloren.
Blättermetdungen zufolge weist der Status der Sichel-

Gesellschaft in Mainz , die Antrag auf Verhängung der Ge¬
schäftsaufsicht gestellt hat , einen Aktiv -Saldo von 1550 000 RM.
auf . Somit wäre das Aktienkapital von 20 Millionen RM.
fast ganz verloren Unter den Rücklagen befinden sich Ansprüche
gegen die Aktien -Gesellschaft für Jndustriewerte in Luzern in
Höhe von 3 Miillonen RM . Einschließlich von 8 Millionen
Mark Schulden der Eisenhandelsgesellschaft ist der gesamte
Schuldenbestand des Sichelkonzerns mit rund 20 Millionen
Reichsmark anzunehmen.

Ku -Klux -Klan in Berlin.
Berlin , 9. Sept . Hier ist laut „Achtuhr-Abendblatt " eine

Geheimorganisation von der Polizei aufgedeckt worden , die sich
in Anlehnung an die Formen und Gebräuche des Ku -Klux -Klan
in den Vereinigten Staaten unter Führung von einem gebür¬
tigen Vollblutamerikaner und zwei Deutsch -Amerikanern ge¬
bildet hat . Dje Mitglieder der Organisation nennen sich „Rit¬
ter des feurigen Kreuzes ". Der Zweck der Organisation wird
als eine „Ueberparteiliche Zusammenschließung " von Männern
bezeichnet, die entschlossen sind, die „Freiheit des Vaterlandes
zu erkämpfen " u . unter „Bekämpfung des Judentums " Deutsch¬
land von den sogenannten „Schädlingen " zu befreien . Die Or¬
ganisation steht in Beziehungen zu Mitgliedern des Frontbanns
und des Wikingbundes . Die Mitglieder müssen unbedingten
Gehorsam schwören und einen Eid leisten , daß sie einen mar¬
tervollen Tod auf sich nehmen , falls sie Verrat üben . Die Ver¬
eidigung soll nach Angaben von Angehörigen der Organisa¬
tion auf eine schwarz -weiß -rote Fahne mit einem Hakenkreuz,
nach Mitteilungen von anderen Beteiligten auch auf die ameri¬
kanische Fahne erfolgt sein. Es sind heute vormittag eine Reihe
von .Haussuchungen und Festnahmen durchgeführt worden , wo¬
bei umfangreiches Material beschlagnahmt wurde . Soweit sich
bis jetzt übersehen läßt , erstreckt sich der Kreis dieser wegen Ge¬
heimbündelei Verdächtigen auf etwa 1000 Personen,

Wie die Blätter zu der Aufdeckung der Geheimbundorgani¬
sation des Ordens des „feurigen Kreuzes " noch Mitteilen , han¬
delt es sich bei den drei amerikanischen Gründern um einen
Studenten Gray aus Chicago , der vor drei Wochen in sein
Vaterland zurückgekehrt ist und um zwei Deutsch -Amerikaner,
Vater und Sohn , welche gestern mittag in Schlesien verhaftet
wurden . Nach Mitteilungen des „Lokalanzeigers " sollen die
drei Genannten Politische Hochstapler sein . Dem „Berliner
Tageblatt " zufolge habe das Verschwinden eines jungen Man¬
nes in Berlin zu der Entdeckung des Bundes geführt . Bei
einer in der Wohnung seiner Eltern vorgenommenen Haus¬
suchung seien von der Polizei Papiere gefunden worden , die auf
das Bestehen einer Ku -Klux -Klan -Organisation in Berlin Hin¬
geiviesen haben . Außer in Berlin sollen auch in Hamburg,
Jena , Dortmund und Kassel ähnliche Bünde bestehen . Der
Leiter der politischen Aktion gegen den Geheimbund hat , den
Blättern zufolge , die amerikanische Botschaft in Berlin von der
Verhaftung der beiden Amerikaner in Kenntnis gesetzt.

Genfer Besprechungen über die Sicherheitsfrage.
Genf , io . Sept . lieber die letzten Vorgänge bei den Genfer

Verhandlungen über den Sicherheitspakt wird aus zuverläs¬
siger italienischer Quelle bekannt , daß tatsächlich am Montag
nachmittag beschlossen worden ist, eine Einladung an Deutsch¬
land zu einer Ministerkonferenz abzusenden , die nach Auffassung
Englands und Frankreichs angesichts der unentschiedenen Hal¬
tung Italiens nicht mehr in einer oberitalienischen Stadt , son¬
dern in Luzern stattfinden soll. Auf Grund dieser Verein¬
barungen forderte Chamberlain heute vormittag von dem ita¬
lienischen Ratsmitglied Scialoja zwecks Klärung der Frage der
weiteren Teilnahme Italiens an den Verhandlungen eine bin¬
dende Erklärung , ob Italien dem Sicherheitspakt beitreten will
oder nicht. Scialoja hat diese Frage dringend an die italienische
Regierung weitergegeben und sich die Beantwortung bis zum
Eintreffen neuer Weisungen aus Rom Vorbehalten . Man
rechnet damit , daß die Antwort der italienischen Regierung in
zwei bis drei Tagen in Genf eintresfen wird . Es wird hin¬
zugefügt , daß die Absendung der Einladung an Deutschland
vom Eintreffen der italienischen Antwort abhängt . In der er¬
wähnten Frist wird , wie weiter verlautet , von englischer Seite
versucht werden , auch die Besprechungen mit Benesch und
Skczhnsky zu Ende zu führen.
Türkischer Antrag auf Volks -Abstimmung in der Moffulfrage.

Genf , 9. Sept . Die türkische Delegation zur Völkerbunds¬
tagung überreichte dem Generalsekretär des Völkerbunds ein
Memorandum , in welchem sie auf das letzte Expose des briti¬
schen Kolonialsekretärs Amery antwortet und eine Volksabstim¬
mung über die Zugehörigkeit des Mossul -Gebietes verlangt . In
dem Memorandum wird im einzelnen ausgeführt , daß die
Volksabstimmung im Mossul -Gebiet unbestreitbar das beste
Mittel zur Entscheidung der Streitfrage sei. Die ganze Bevöl¬
kerung des Mossulgebiets verlange eine rasche Beendigung der
fremden Besetzung und die Ausrechterhaltung der alten Be¬
ziehungen zu ihrem Mutterlande , für welches sie sogar bereit
sei, den Kampf gegen die größte Kolonialmacht der Welt auf¬
zunehmen . Rechtlich sei das Mossulgebiet unter der Souveräni¬
tät der Türkei geblieben . Das umstrittene Gebiet müsse logi¬
scher Weise auch türkisch bleiben . Um aber die guten Beziehun¬

gen zwischen .England und der Türkei nicht zu trüben , schlage
die Türkei die Volksabstimmung vor.

Frankreich lehnt Rußlands neueste Vorschläge ah.
Paris , 9. Sept . Painlevä und Briand haben in Genf ein

Memorandum über die Regelung der Kriegsschulden Rußlands
an Frankreich geprüft , das Krassin vergangene Woche der fran¬
zösischen Regierung überreicht hat , Painleve hat Krassin vor
der Abreise nach Rußland eine ziemlich kurze, gemeinsam mit
Briand abgefaßte Note überreichen lassen, in der es die fran¬
zösische Regierung ablehnt , vage und undeutliche , an Bedingun¬
gen geknüpfte Vorschläge zu prüfen und die Sowjetregierung
auffordert , ihr konkrete und genauere Vorschläge , die nicht an
die Gewährung von Krediten geknüpft sind, zu unterbreiten.

Spanischer Vormarsch auf Ajdir.
Paris , 9. Sept . Aus Madrid wird amtlich gemeldet , daß die

spanischen Truppen gleich nach der Landung in der kleinen Bucht
Eebadilla , einen Teil der großen Bucht von Alhucemas , den
Vormarsch in Richtung Ajdir angetreten haben . Die Rif-
Marokaner leisteten bis jetzt, nach den hier vorliegenden Mel¬
dungen , so gut wie gar keinen Widerstand , so daß sich das Un¬
ternehmen günstig entwickele. General Primo Le Rivera ver¬
öffentlichte einen Aufruf an die Marokka -Armee , worin er die
Soldaten zu strenger Pflichterfüllung auffordert , um zu be¬
weisen, daß Spanien ein starkes Volk und eine gut organisierte
Nation ist. — General Nouvilas , Generalsekretär des Direkto¬
riums , wurde nach Tetuan beordert , um das Kommando über
eine Brigade zu übernehmen.

Mit Giftgas und Tanks gegen die Drusen.
Berlin , 9. Sept . Der Korrespondent der „Daily News " in

Jerusalem berichtet über die französische Offensive gegen die
Drusen : Nach aus Paris eingegangenen Befehlen soll in den
Angriffen auch das Gas benutzt werden , um den Aufstand der
Drusen niederzuschlagen . Eine große Anzahl Truppen mit
Tanks und Gasmunition treffen täglich von Marseille kommend
in Beirut ein.

Der Ersatz für die „Thenandoah ".
Philadelphia , 9. Sept . Die hiesige Marineluftschiffwerjt

gibt soeben bekannt , daß sie die Pläne für den Bau des größten
Luftschiffes der Welt fertiggestellt hat . Es soll an Geschwindig¬
keit, Größe und Motorenstärke die „Shenandoah " um ein be¬
trächtliches übertreffen . Das neue Luftschiff wird eine Länge
von 785 Fuß , das heißt 100 Fuß mehr wie die „Shenandoah"
haben , sein Gasinhalt von sechs Millionen Kubikfuß wird den¬
jenigen der „Shenandoah " uni mehr als das doppelte überstei¬
gen . Die Baukosten werden auf sechs Millionen Dollar veran¬
schlagt . Mit dem Bau soll begonnen werden , sobald die Ge¬
nehmigung des Marinesekretärs Wilbury aus Washington einge-
trosfen ist, mit deren baldiger Erteilung die Werftleitung
rechnet.

Dir Folgen der „Shena « doah"-Katastrophe. ^
Washington , 9. Sept . Das „Shenandoah "-Unglück und

dessen Folgen gestalten sich immer mehr zu einem Politischen
Skandal allerersten Ranges . Die Presse bespricht in Kommen¬
taren die überaus schweren Anklagen des früheren Assistenten
des Oberbefehlshabers der Luftstreitkräfte Colonel Mitchell und
verlangt , daß dieser, immer noch im Dienst befindliche , Offizier
deswegen vor einem Kriegsgericht zur Rechenschaft gezogen wer¬
den soll. Vor allen Dingen verlangt sie Aufklärung über die
Anschuldigungen gegen die Marinebehörde und den Staats¬
sekretär Wilbury , denen von Colonel Mitchell verbrecherische
Nachlässigkeit , Unfähigkeit und verhängnisvolle Sparsamkeit
zur Last gelegt werden . Es ist das erste Mal in der Geschichte
der amerik . Armee , daß ein aktiver Offizier mit so schweren
Beschuldigungen gegen seine Vorgesetzte Behörde aufgetreten ist
und ein Verfahren gegen sie geradezu herausgefordert hat . In
amtlichen Kreisen besteht die Absicht, die Untersuchung gegen
Colonel Mitchell so zu beschleunigen , daß dieser schon im Laufe
der nächsten 14 Tage vor ein Kriegsgericht gestellt werden kann.
Nach Ansicht militärischer Kreise will man Mitchell gar keine
Gelegenheit geben , die von ihm erhobenen schweren Anklagen
ausführlich zu begründen . Die leicht beweisbare Tatsache allein,
daß ein aktiver Offizier so schwere Beschuldigungen in dieser
Form ausgesprochen hat , genüge zu seiner Verurteilung . An¬
dererseits ist Oberst Mitchell , der schon mehrfach Beweise seines
starken Selbstbewußtseins gegeben hat , nicht der Mann , seinen
Gegnern die Erledigung des Falles zu erleichtern . Aus San
Antonio , wo er sich zur Zeit aufhält , kommt die Nachricht , daß
er fest entschlossen sei, sich nichts gefallen zu lassen.

4M

Oberamtsstadt Neuenbürg.

MertIuwachstteuLi'.
Der Gemeinderat hat am 8 . des Monats die Erhebung

einer Wertzuwachssteuer von den im hies. Gemeindebezirk ge¬
legenen Grundstücken beschlossen, deren Veräußerer das Eigen¬
tum an denselben in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31.
Dezember 1924 erworben haben . Die von den Ministerien
des Innern und der Finanzen zum Voraus genehmigte Steuer¬
ordnung kann jederzeit auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3,
eingesehen werden . Als zuständige Steuerstelle wurde die
Steuerratschreiberei bestimmt.

Die Steuerordvung tritt am 1. Oktober 1925 in
Kraft.

Tteuerratschreiberei : Schäfer.
Morgen Freitag 11.45 Uhr wird auf der Station

Bi rken feld ein Waggon

Schwemmsteine
von Meistbietenden gegen Barzahlung versteigert , wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen werden.
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Bekanntmachung
über Aeu- errmge« der Jnvalideu -Berficheruugs-Beiträge.

Nach dem Gesetz über Ausbau der Angestellten- und Jnvaliden-Verstcherung und über
Gesundheitsfürsorge in der Reichsversicherung vom 28. Juli 1925(RGBl. I S . 157 ff.) be¬
tragen die JnvalidenverficheruugSbeitrage vom 28. September 1925 ab in
Lohnkl. 1 bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst bis zu 6 R.-M. wöchentl.

2 „ „ „ „ von mehr als 6 „ „ 12 R.-M.
18 R.-M.
24 R.-M.
30 R.-M.

25 Pf.
50 Pf.
70 Pf.

100 Pf.
120 Pf.
140 Pf.

und dem

12
18
24
30 R.-M.

Der wöchentliche Arbeitsverdienst setzt sich zusammen aus dem Barlohn
Wert der Sachbezüge (Kost, Wohnung, Heizung, Beleuchtung.)

Für unständig Versicherte (Taglöhner, Taglöhnerinnen, Bauweingärtner, Aushilfs¬
kellner, Aushilfskellnerinnen, Putz- und Waschfrauen, Hausnäherinnen und -Büglerinnen
usw.) gilt als wöchentlicher Arbeitsverdienst das Vierfache des Ortslohns.

Der Arbeitgeber hat die Jnvalidenversicherungsmarkenaus eigenen Mitteln bei der
Post anzukaufen, darf aber bei der Lohnzahlung die Hälfte des Beitrags in Abzug bringen.
Für Versicherte, deren wöchentliches Entgelt 6 R.-M. nicht übersteigt, sowie für Lehrlinge
hat jedoch der Arbeitgeber die vollen Beiträge zu tragen.

Bei der Selbstversicherung und Werterversicherung sind Beiträge in der dem jewei¬
ligen Einkommen entsprechenden Lohnklasse, mindestens aber in der Lohnklasse2 zu entrichten.

Juvalidenverficherungsbriträge, die erst nach dem 15. Oktober 1925 für frühere
Zeiten uachentrichtet werden, find ohne Ausnahme nach den neues Vorschriften zu
leiste«.

Stuttgart, den 17. August 1925.
Der Kontrollbeamte der Landesverficherungsanstalt Württemberg.

Föhl.

Billig
zu verkaufen:
Vollstand. Bett, Zimmer¬

büfett, tanne, schwarz, lack.
Kleiderschrank, Küchenbüfett.
Kredenz, Spiegel, Bilder,
Ausziehtisch, Umschlagtisch,
Bettstellen in eichen, tannen,
eiserne, Matratzen, Patent-
u.Polsterröste,Chaiselongue,
Flurgarderobe, Topfstauder,
Wanduhren, uußb. pol. Se¬
kretär, hell pol. gesch. Kom¬
mode, dreiteiliger Schrank,
Waschkommode.

Schöttle, Pforzheim,
Dillsteinerstr.18,Tel.Nr.2165.

Honig.
garant. reinen Bienen-Blüten-
Schleuderhonig edelster Qua¬
lität, 10 Pfund-Dose franko
Nachnahme Mk. 12.50, halbe
7.25. Garantie: Zurücknahme.
Otto Ellmaurer, Tuttlingen,

Hermannstraße 10.

wenn 8io kiorker kommen, äas8 äer Livkaul in

Herren-u.kimedeiibkIilMiW,keriiNieiüiiiig um.
bei mir am be8ten und billigsten mt. 8ie bekommen bei mir:

ükkrkll in nlMii.Mslerv
von Nk . 3S .— NN

kvmlM - uuä stusdeusurllge
von Nk . 14 .— an

veNM-Motel, Eue
von Nk . 24. — an

8M- mul lieruksliieiiillllg
enorm billig

Herrn. Huber , LeklossberZ 11, pkorrbeim.

GeSenSieaMall!
Meine Nachbarin sagte mir gestern,

sie sei gründlich reingefallen, weil sie
nicht ausdrücklich Frank's Reformbeize
verlangt habe. Jetzt färben ihre Fuß¬

böden ab. Also acht geben und nur Frank's Reform¬
beize verlangen und darauf beharren. Es wird sonst
Ihr Schaden sein.
Frank's Reformbeize gelb, rot, braun, überall erhältlich.
Chem. Fabrik TrankLSchweiber, Zuffenhausen.

Bestellungen auf
Calmbach

I».gelbe vpeiseblirtHelii
zum billigsten Tagespreis nimmt entgegen

Karl Eitel, Höfemrstraße.
Telefon 234.

Wer»ttkMlenM. muß inserieren.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Rathauses für die Gemeinde Schöm¬

berg habe ich die
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,
Jnstallations -, elektr. Beleuchtirngs-,
Berschindelungs- und Maler -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen sind am Freitag, den

11. und Samstag, den 12. September, jeweils von9—12
und von 2—6 Uhr auf dem Rathause Schömberg zur gefl.
Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen bis spätestens Dienstag, den
15. September, abends6 Uhr, auf dem Rathause Schöm¬
berg eingereicht sein, woselbst im Beisein der Unternehmer
dieselben geöffnet werden. Zuschlagsfrist 10 Tage.

Neuenbürg, d̂ n 9. September 1925.
L . Architekt.

Gaswerk WilSbaS.
Das beste und billigste Brennmaterial ist immer der

Gaskoks
für den Hausbrand und Zentralheizungen . Beste
Qualität ab Gaswerk den Zentner zu 1.50 Mk. Jetzt ist die
beste Zeit zum Eindecken für den Winter. Abgabe in jeder
Menge.

Amtskörperschaft Neuenbürg.

Vergebung
von Grab-, Betonier -, Maurer- und

Steinhauer -Arbeiteu
für die Vergrößerung des Bezirkskraukenhauses. i

Die Pläne, der Arbeitsbeschrieb und die Bedingung?»
liegen im Baubüro im Bezirkskrankenhaus zur Einsichtnahme!
auf, woselbst die Angebotsuntsrlagenerhältlich sind.

Die Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Aus
schrift versehen, bis spätestens Donnerstag , den 17. Srp,
tember, vormittags 11 Uhr, bei der Oberamtspfleg?!
einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb8 Tagen.
Neuenbürg, den7. September 1925.

Oberamt: Bauleitung:
Lempp.  Oberamtsbaumeister Stribel.

Sladlpflege Neuenbürg.
SchulbaS

geöffnet jeden
Freitag nachm. 2—s Nhr.
Samstag vorm,s bis abds.SN.

Neuenbürg.
Nüchterner, solider Land¬

wirtssohn, ev., 27 Jahre alt,
sucht Stelle

als Gärtner od. Hausdiener
oder in ein Lager; kann auch
mit Pferden umgehen. Der¬
selbe war mehrere Jahre in
einer Baumschule und auch
schon als Hausdiener in Kur¬
ort. Beste Referenzen stehen
zur Verfügung. Zu erfragen
beiW. Zimmermanuk>. Vogt
z. „Tannenburg", Telefon 54.

Schwann.
Suche für sofort ein ordent¬

liches, fleißiges

Mädchen.
nicht unter 18 Jahren.

L. Aldinger z. „Hirsch".
Ehrliches, zuverlässiges

Mäcdeii,
das schon in besserem Hause
tätig war, für 1. Okt. gesucht.
Frau Oberingenieur Schreiber,

Birlenfeld, Württbg.

MMerSMt!
Reuenbürg.

Gläubiger u. Spanr
versäumt die heutige An¬
sammlung beiKieser  nicht
Erscheint vollzählig.

Der Vorstand.
Im Auftrag zu verkaufe»

aus vornehmem Hause: Eim
schöne, gute Garnitur : Diwan,
3 Polstersessel, zwei Fauteuil,
1 Teppich, 1 gr. Spiegel ml
Goldrahmen, eine Stehuhr aus
Fay., Mayolikawandteller, gr.
Bild.

Schöttle, Pforzheim,
Dillsteinerstr.18, Tel.Nr.2l65.

von Weber in Ettlingen, 1'/,
Jahre im Gebrauch, tadellos
erhalten, vorzügliche Leistung,
wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen.

Besichtigung in Höfen; wo?
sagtd. Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für!
Fuhren jeder Art.

Gebr. Maneval.
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64!

Total-AMmkauf
wegen mWndiger Mmmg!

Nur noch acht Tage! — Bis Mittwoch, deu 18. 9.25!
In meinem Lager finden Sie noch:

Für Herren:
Rohr-Stiefel, Rindleder, Arbeits-Stiefel, Rindleder und
Fahlleder, Herren-Stiefel, Rindbox, Herreu-Halbschuhe,
Zug- und Schuallenstiefel, warm gefütterte Holzschuhe,

schwarze Leder-Gamaschen.
Für Damen:

Fraueu-Feld-Stiefel in Rindleder und Fahlleder, sowie
SonutagS-Stiefel in Rindbox vnd Chevreaux, Damen

Halbschuhe in Rindbox und Boxkalf.
Für XinSer

noch schöne Auswahl und in allen Größen für Werktag
und Sonntag.
Hausschuhe

für Herren, Dangen und Kinder in verschiedene«
Ausführungen.

Kinderschuhe von 22—26 Mk. 1.10 das Paar.
Schuhhaus Brosnick, NeuenM

Inh .: D. Sosonsky.
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